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das prekariat ist gekennzeichnet durch die verflüchtigung sozialer rechte, wie 
anspruch auf arbeitslosengeld, krankenversicherung und rentenbezüge. 
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prekäre lebensbedingungen 
 
entsicherung  der lebensführung durch:  
 
- minijobs 
- befristete verträge  
- praktikumslaufbahnen  
- moderne tagelöhner 
- mcjobs 
 
 
 
die avantgarde der flexibilität:  
 
- freiberufler  
- kulturarbeiterInnen  
- gering qualifizierte servierkräfte 
- kassierInnen  
- migrantische hausarbeiterInnen  
- niedriglohnjobber 
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sozialtypen aus der textsammlung „diven hacker, spekulanten“  
in: stephan moebius / markus schroer (hg.): „diven, hacker, spekulanten - sozialfiguren der gegenwart“, berlin: suhrkamp 2010 
 
 

der flexible mensch 
kontinuität findet der flexible mensch nur in der diskontinuität, statt einer berufsidentität 
besitzt er ein heterogenes bündel an fähigkeiten, dass er eigenhändig pflegt. 
 (sven opitz) 
 

der verlierer 
der gegenwärtige sozialtyp des verlierers ist ein kind des forcierten kapitalismus und der 
mediengesellschaft. in der schleichenden transformation der leistungs- in eine 
erfolgsgesellschaft, einer gesellschaft die sich nicht nur über abgestuftes können- und 
erbrachte leistungen definiert sondern ihren erfolg auch mit chuzpe und cleverness anstrebt. 
eine gesellschaft die sich in einfachen dualismen wahrnimmt und mißt: erfog/misserfolg, sieg/
niederlage.... finden sich bereits am schulhof die winner und loser.  
(rainer paris) 
 

die überflüssigen 
wer im sog. aufstiegsgeschiebe  der statussucher umknickt kann ohne halt und zwischenstopp 
ins leere fallen (peter berger und thomas luckmann, 1980) 
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aufgabenstellung:  
 
leistbares wohnen, in einem dispersen wohnumfeld, das auch für menschen ohne 9-5.00 rythmus 
lebenswert ist. 
 
städtebau - umgebungsanalyse: 
untersuchung der freiräume, aufenthaltsorte im freien und öffentlich, frei zugängigen orte auf 
ihre gebrauchstauglichkeit 
versorgung bzw. erreichbarkeit niederschwelliger tages- u. werkstätten, medizinischer  und 
sozialer, betreuter einrichtungen 
orte zur deckung des täglichen bedarfs wie discontmärkte aber auch sozialmärkte, tauschbörsen 
und ngo-projekten wie vinzimärkte, carla-läden, suppenküchen. ect. 
 
wenn erforderlich erarbeiten von vorschlägen, die diese bedürfnisse innerhalb und ausserhalb des 
grundstücks verbessern. 
 
bauplatzeignung:  
fläwi 
städtebauliche werte 
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aufgabenstellung:  
 
bauaufgabe: 
auf dem grundstück soll eine innerstädtische, thematisch heterogene wohnbebauung 
entstehen, die sich aus ca. 1/3 „leistbaren wohnungen“ u.a. gemeindewohnungen oder 
zuweisungswohnungen, 1/3 sozialen einrichtungen, wie betreute wohngemeinschaften, 
notschlafstellen, tagesbetreuungen...., und 1/3 wirtschaftlich genutzer flächen zusammensetzt. 
 
in der lehrveranstaltung werden u.a. räumlichkeiten für einrichtungen entwickelt, die temporär 
prekäre wohnverhältnisse substituieren.  
erste aufgabe ist es, drei unterschiedliche prekäre einrichtungen zu definieren, in ihren 
thematischen und räumlichen spezifika zu beschreiben und eine geeignete verortung in dem 
vorgegebenen projekt zu argumentieren.  
wesentlich ist die qualitäten des wohnens „im grünen“ mit den vorteilen des zentrumsnahen 
standortes zu verbinden. d.h. gestaltungsräume, begegnungszonen, zwischen- und 
aussenräume, die den bedürfnissen und bewegungsmustern der verschiedenen bewohnerInnen- 
und nutzerInnengruppen entsprechen. 
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ziel: 
 
die integration prekärer wohnformen in ein lebendiges, disperses, nicht diskriminierendes 
umfeld! 
d.h. wir erwarten ein deutlich heterogenes raumprogramm! 
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„leistbares wohnen“ 
 
leitmotiv für das projekt ist „leistbares wohnen“. die studierenden werden, in kritischer betrachtung 
aller relevanten baurichtlinien und- gesetze (oib, trvb, normen, baugesetze), vereinfachungen an den 
hauptkostentreibern (schächte, stiegen, lifte, bäder/wc, garagen) beschreiben und diskutieren und in 
form eines „branding-booklets“ die für ihr projekt wesentlichen erleichterungen herausarbeiten. 
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raumprogramm: 

 
das / die gebäude müssen eine gemischte nutzung ermöglichen, wesentliche 
bewertungskriterien sind die gestaltung und sozial-verträgliche integration leistbarer 
wohnformen für menschen in prekären lebensumständen. der umgang mit der 
erdgeschosszone, überlegungen erschliessungs- und freiraumgestaltung, alltags-, 
alten- und kindergerechte, flexible wohnungen und freiräume, integration von 
wohnformen die nicht nur für die „standardfamilie“ konzipiert sind, das raumkonzept 
ergänzende zusatzeinrichtungen.  
 
aufteilung ca. zu je 1/3 „leistbare wohnungen“, soziale einrichtungen wie temporäre 
bzw. betreute wohnformen und wirtschaftlich genutzte flächen. wesentlich ist die 
verortung der sozialeinrichtungen im gesamtprojekt unter der berücksichtigung der 
spezifischen bedürfnisse. 
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beispiel nutzung: berlin wedding, exrotaprint 



Institut für Wohnbau



Institut für Wohnbau



Institut für Wohnbau



Institut für Wohnbau



Institut für Wohnbau

kunst- und sozialprojekt detroit soup 2011 
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fun palace, frederic price 
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themenschwerpunkte des i_w  
 
 
 räumliche aspekte der gebäude  

_offene funktionen in erdgeschosszonen  
_fassaden mit räumlichen qualitäten  
_relation der innen- zu den aussenräumen  
_nutzungsangebot im gebäude, z.b. mehrfachnutzungen, gemischte nutzungen 
_sichtbarkeit / unsichtbarkeit der eingänge / wege zu den geplanten einrichtungen 

räumliche aspekte der wohnung 
_neutrale raumtypologien/definitionen  
_aktuelle anforderungen an flexibilität für einfache veränderbarkeit 
_strikte trennung der individualbereiche von kommunikationsbereichen 
_freiflächen der wohnungen unter dem aspekt der bewohnersicherheit 
_ sonnenlichtverlauf, wechsel der jahreszeiten 
_ dreidimensionalität der räume und der möblierung 
_innenliegende bäder und wcs belichtet  
_tisch im zentrum der wohnung 
_nutzeridentifikation durch eigenleistung 
_intensive verwendung gebrauchter, individualisierter möbel 
_materialität der einzelnen raumbildenden elemente / second hand 
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themenschwerpunkte des i_w  
 
 
 

soziale aspekte der freiräume 
_analyse der bauplatzumgebung auf freiräume, aufenthaltsorte im freien bzw. im öffentlichen raum, 
_frei zugängliche orte und orte zur deckung des täglichen bedarfs 
_gestaltungsräume, bewegungszonen, zwischen- und aussenräume, die den bedürfnissen und 
   bewegungsmustern der bewohnerInnengruppen entsprechen 
_werkstätten, sozialmärkte, sozialeinrichtungen, gemeinschaftsräume 
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bauplatzumgebung 



Institut für Wohnbau

brockmanngasse 
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städtebau 
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schema block-bebauung 
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24.10..2013     zusammenfassung orts- und bauplatzanalyse 
 
-    umgebungsanalyse 
-    bauplatzanalyse 
-    freiraumanalyse 
 

31.10.2013      1.zwischenkorrektur 
 
städtebauliche überlegungen 
-  arbeitsmodell 
-  dichteberechnungen 
 
funktions- und raumprogramm 
-    nach nutzung differenzierte geschosse 

 
studiobetrieb sr 104, rechbauerstrasse 12  9.30 -18.00 
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die projektübung unterteilt sich in 3 phasen: 
 
einführungsphase (ve) 
entwurfsphase mit einzelkorrekturen  (e) 
fertigstellungsphase  
  
  
alle präsentationen finden in der gruppe statt (anwesenheitspflicht) 
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